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a) exkl. den Unterrichtsfächern Musikerziehung und Instrumentalmusikerziehung; belegte Studien im 1. UF            b) Zahlen noch nicht vorhanden
c) Noch keine Studierenden/AbsolventInnen, da Studium im Studienjahr 2010/11 eingerichtet wurde                        d) MA Islamische Religionspädagogik: 2011/12 erstmalig angeboten an der Uni WIen
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Forschung und Lehre
 BA Islamische Religionspädagogik
 Bilingualer Unterricht (Geographie & Wirtschaftskunde)
 Innsbrucker Modell der Fremdsprachendidaktik (IMoF)

V t U i ität S h l S h lb hö d (P ktik ) Vernetzung Universität – Schule – Schulbehörden (Praktika)
 MA Schulmanagement (mit PH Tirol)
 Leadership Academy (www.leadershipacademy.at/)
 European Doctorate in Teacher Education (www.edite.eu/)European Doctorate in Teacher Education (www.edite.eu/)
 …
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Organisationsentwicklung – Wege zur Institution 
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Besondere Universitätseinrichtung für das Schulpraktikum

Institut für LehrerInnenbildung und Schulforschung 1997

1986A Besondere Universitätseinrichtung für das Schulpraktikum 1986
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Herausforderungen
Inhalte
 Abdeckung des Angebots (Bildnerische Erziehung, Psychologie & 

Philosophie, Darstellende Geometrie, etc.)
 Attraktivität – insgesamt sowie der MINT-Fächer 

(Bedarf Schulbehörden)

StudienorganisationStudienorganisation
 Abstimmung des Aufnahmeverfahrens
 Organisation von Schulpraktika bei steigenden Studierendenzahlen
 Inhaltliche/organisatorische Verknüpfung fachlicher, fachdidaktischer, 

schulpädagogischer und schulpraktischer Ausbildungsanteile
 an der Universität
 zwischen den Partnereinrichtungen

ö i h i österreichweit
 Technische Abstimmung (ph-online / lfu-online; VIS; E-Learning; etc.)



Herausforderungen
Lehrende & Lernende 
 Abstimmung des Lehrangebots
 Mobilität von Studierenden und Lehrenden

Qualitätssicherung
 Qualitätsstandards in Forschung und Lehre (institutionen-übergreifend)

Induktionsphase
 BetreuungslehrerInnen/MentorInnen

Personal
 Aus- und Aufbau der Fachdidaktik (Naturwissenschaften)

Südtiroler Lehramtsstudierende
A k i I li (800 LA S di d i Ö i h)

23,2%

76 8% Anerkennung in Italien (800 LA-Studierende in Österreich) 76,8%



Problem: Komplexität

Abstimmung des Studienangebots (30.09.2013)
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Ausgestaltung der Studien auf Basis gemeinsamer Rahmenvorgaben, fachlicher 
Kapazität und rechtlicher Rahmenbedingungen an PH und Uni  in Abstimmung 
mit Mozarteum, Universität Bozen, den regionalen Schulbehörden (in Tirol, 

Südtirol und Vorarlberg) und weiteren Stakeholdern



Lösung: Investitionen

Mit der „Qualitätsoffensive 
Lehrerbildung“ wird der Bund die 
Hochschulen ab 2014 über zehn 
Jahre mit bis zu 500 Millionen 
Euro dabei unterstützen, 
innovative Konzepte für das 
Lehramtsstudium … zuLehramtsstudium … zu 
entwickeln und dessen Qualität 
noch weiter zu verbessern.



Der weiteste Weg? Oder der längste? 
Das Abschlussalter der Absolventinnen nach dreijährigem (!) Bachelor an der
Universität Innsbruck beträgt im Durschnitt 25 Jahre.
Bei einem vierjährigem Bachelorstudium wird der Durchschnitt bei 26-27 Jahrenj g
liegen.
Wenn die Induktionsphase 1 Jahr dauert und wenn man Zeitpunkt des Bachelor-
Abschlusses, Suche nach einer Stelle, Übersiedlung etc. berücksichtigt, sind
Lehrer/innen im Schnitt knapp 29 Jahre alt – haben dann aber noch keinen
Masterabschluss als Voraussetzung für die permanente Anstellung!
Rechnet man dann noch einmal 2 Jahre für den Master, sind zukünftige
L h /i i D h h itt üb 30 J h lt b i i D t llLehrer/innen im Durchschnitt über 30 Jahre alt, bevor sie eine Dauerstelle
antreten können.

Z V l i h Di M t Ab l tI d LFUI i d i D h h itt 28 J h lt dZum Vergleich: Die Master-AbsolventInnen der LFUI sind im Durchschnitt 28 Jahre alt, den
Doktor- bzw. den PhD-Titel bekommen sie mit durchschnittlich 31 Jahren.



„ … der weiteste Weg …“
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… ist nicht immer der gerade …


